
deutend verfeinert. Dazu trägt auch die glatte, nur 
grob gefi:ockteOberflächenbehandlung derSäulen­
trommeln linnfällig bei, fodaß die ganzen Säulen 
als energifch gefpannte Glieder gegenüber der 
Maffigkeit der rauhen Boffenfüllungen wirken. 
Der Reihenrhythmus diefer Halbfäulentraveen 
konzentriert lich mäßig fi:ark in dem drei Achfen 
umfaffenden Mittelportal, ddS feine Betonung 
durch die den einheitlichen Sockel unterbrechen­
den, wenigen vorgelagerten Stufen, vor allem 
aber durch feine plafi:irche Aushöhlung in der 
2,5 m tiefen Vorhalle empfängt. Über ihm 
fpringen in den Säulenintervallen außerdem drei 

ponierend als lich dem Berchauer aufdrängendes 
Nahbild durch feine Eigenfchaft des kubifch Greif­
baren. Währenddem errcheint die Botrchafufaffade 
ganz als ein zu ausgebreiteter Fläche beruhigtes 
Fernbild, das Leben und fühlbare Schönheit aus­
fi:römtin dem dynamirchen Widerfpiel der zu einan­
der abgewogenen und lich gegenfeitig fi:eigernden, 
einfachen Architekturlinien einer Reliefebene. 
Und fo wird demgemäß der Standpunkt des Be­
rchauen bei bei den Bauten ein verrchiedener fein 
müffen: bei der Botrchaft renkrecht dem MitteI­
portal gegenüber, bei dem Verwaltungsgebäude 
für Mannesmann rchräg über Eck auf dem gegen-

Abb. 212. Entwurf zu einem Verwaltung.gebäude der Continental-Kautrchuk- und Guttaperchakompanie in Hannover. 1912. 
Längenrchnitt 

kleine Balkom vor. - Die haupträchlichfi:e mo­
narchifche Zentralilierung erhält die Ifaahplats­
faffade aber erfi: in der Gelimszone, über der 
lich in ganzer Breite eine flach abgetreppte 
Attika erhebt. Am ihr wächfi: der Sockel einer 
majefi:ätirchen Skulpturengruppe hervor, zwei 
nebeneinander fi:ehende Roffebändiger, die klaf­
lirch ausdrucksvollen Arbeiten des Berliner Bild­
hauen Eberhard Encke.-
Es ifi: intereffant, die monumentale Flächen­
haftigkeit diefer Botrchafhfaffade, welche fafi: wie 
eine moderne Variation über das neuhellenirche 
Thema des Brandenburger Ton in Berlin an­
mutet, im Hinblick auf die Art, wie lie die Situation 
beherrrcht, mit einem andern großen Repräfen­
tatiombau von Behrens zu vergleichen, dem Ver­
waltungsgebäude der Mannesmannröhren-Werke 
in Düffeldorf : Deffen Großkörperlichkeit wirkt im-
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überliegenden Rheinufer, fodaß noch der ganze 
Bauklots in' s Sehfeld zu fallen kommt. -
Auch die vier in gefeldertem Puts ausgeführten 
Innenfaffaden, die den Gartenhof des Botrchafter­
palais umziehen, lind auf jene klaffilChe Flächen­
haftigkeit gellimmt. Von dem nach hinten zu, dem 
Thronfaalevorgelegten, rchmalen Balkon lieht man 
die beiden ballu fi:radengekrönten Säulengänge der 
Seitenflügel auf eine zentrale Faffade konver­
gieren, die als rchließende Kuliffe gegen die 
dahinter liegenden Baulichkeiten der italienifchen 
Botrchaft zu dienen hat (Abb. 221). Sie ifi: als 
rhythmifche Pilafi:ertravee mit breiter Mitte und 
rchmalen Seiten aufgeteilt. Ihr Giebel zeigt die 
bereits bekannte, abgetreppte Segmentform, die 
der Künfi:ler feinerzeit auch an dem Endpavillon 
in dem klaflifchen Hof des Vereins deutfcher Port­
landzementfabrikanten auf der Berliner Ton-, 
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